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Oer vlutrausch. Der Spartakurwahnfinn. Rätefroge und Kabinett.
Mt Idealismus fängt es an, mit Irrsinn und Ver-

jreÄen hört es auf. - Der hehre Begriff Freiheit , der in
jebem lebenden Wesen wohnt und ein mächtiger Faktor jeder
Manischen Entwicklung ist, wirb umgewertet zur Zügel¬
losigkeit, zur Grausamkeit, zum Blutrausch. Das Symbol,
jos im Namen Spartakus liegt, die Sehnsucht nach der
Msreiung aus jedweder Knechtschaft, wird zum aufpeitschen-

Fanal hemmungsloser Gewalttätigkeit : Selbstbestim-
5mg, Eigentum und Leben werden vogelfrei . Eine geistige
M geht über die Erde und vergiftet die Hirne , ein an-
ßxchnder Wahnwitz verseucht die Völker: Millionen von
Menschen gebärden sich wie Amokläufer, vergewaltigen und
iöten ihre Nebenmenschen-— alles im Namen der Freiheit,
xie Falschmünzerei des Begriffes Freiheit ist der Fluch
wd die Schmach unserer Zeit . Hekatomben von wertvollen
Menschenleben forderte diese Seuche in Rußland und
Deutschland, fordert sie noch täglich und wirb sie weiter
iordern, wird sie auch in anderen Ländern fordern. Die
Memeine Not ist ihr bester Nährboden, und keine Grenz-
ch'perrung schützt vor der Ansteckung. Das zeigt uns der
Anschlag ans den französischen Ministerpräsidenten , das zeigt

W die Tätigkeit der Bolschewiken in Amerika, das zeigen
die Gärungen in Italien und anderswo . ' Wir haben
schon daran gewöhnt, daß wir täglich von Toten und

Derwundeten hören und erschauern erst wieder, wenn Per¬
sönlichkeiten, von denen alle Welt im guten oder bösen
spricht, dem Blutrausch zum Opfer fallen.

Me zivilisierten Völker der Erde müßten, was sie auch
smst entzweien möge, zusammenhalten, um vereint dieser
silkchtbaren Seuche unserer Zeit zu Leibe zu gehen. Die
erkrankten Teile der Volkskörper müssen ohne Gefühls¬
duselei ausgeschnitten werden, wenn bas Volksganze wieder
sesimden soll. Wie die Dinge augenblicklichliegen, ist an
ki» solches Zusammengehen leider nicht zu denken. ES
Een zuerst noch viele Opfer des Bolschewikenwahns, der
internationalen Amoklauferei, fallen — und sie werden
tat — bevor sich die Ueberzeugung durchsetzt, daß die
Staaten der Erde Hand in Hand gehen müssen, um Ord-
«mg und wahre Freiheit , um Gesetz und Recht, Leben,
ilibeit und Eigentum sichern zu können. Der Gedanke des
allgemeinen Bündnisses der Völker wird vielleicht auf
ticiem Wege zustande kommen, denn dieser Weg ist der
«mzige, der wieder hinausführt ans dem internationalen

s des Irrsinns und Verbrechens.
Attentatsgerüchte.

La ^ ach einem New-Norker Havasbericht würden am
»w ™ 14  Spanier unter dem Verdacht, ein Komplott
^ " Präsident Wilson gebildet zu haben, verhaftet. Das
, mpl°tt sollte bei Wilsons Landung in Boston zur Aus-
psrittig gelangen.

Havasagentur berichtet weiter aus New-Iork : Die
A >let fiat im Klub der JA  Spanier , die wegen Berschwö-

^hen Wlson verhaftet wurden , eine ausgedehnte
K. 1Erstische Propaganda,  zahlreiche Flugschriften
W ' CI,?e demontierte Maschine von. besonderer Konstruk-

Nach der Erklärung der Polizei wurden
Wl'^ ewiiten verhaftet, die in einen Anschlag verwickelt
M . ' öer bei der Ankunft Wilsons erfolgen sollte.

DZ.  London 28. Febr.
iFi die Nachricht vom Tode des Emirs von

ife'-,i eingetroffcn. Einzelheiten fehlen noch, aber es
in « ' 8aB her Emir am frühen Morgen des 28. Februar

°. on  Laghman überfallen und erschollen wurde,
ln .»* v cii!tcn  Gerüchten wurde niemand verhaftet. Der

des Mordes ist augenblicklich noch unbekannt.

- Heimkehr der Helden von Gstafrita.
©Mt.» . Berlin,  26 . Febr.

de», n. Lcitow-Vorbeck ist, wie geme.Het wird, ans
!«Il^ Ege von Plymouth nach Holland . Am 8. MärzEinzug unserer Ostafrikakrieger durch das
Ma« Würger Tor in Berlin ftattfinde«. Es werde»
selbenm 13ÖAfrikakämpfer teilnehmen, an der Spitze der-
^4« Ĝeneral v. Lettow - Vorbeck ««- Gonveruenr

wieder eine Umwälzung in Düsseldorf.
WTB. Düsseldorf,  25. Febr . In Düsseldorf vollzog

sich in der vergangenen Nacht eine große Umwälzung. Der
aus Unabhängigen und Spagtakiden bestehende Arbeiterrat
beschloß gestern mit überwältigender Mehrheit , die Wieder¬
aufnahme des Generalstreiks abzulehnen. Daraufhin ist
dieser Arbeiterrat von den radikalen Elementen, den Spar-
takiden und Arbeitslosen gestürzt worden. Die Unab¬
hängigen, welche Mitglieder des bisherigen Vollzugsrates
waren, sind in sogenannte SicherheitZhaft genommen wor¬
den. Der neue Vollzugsrat soll den Generalstreik mit aller
Stärke durchführen. Die Empörung der Arbeiterschaft,
welche weiter zu unfreiwilligen Feiern gezwungen werden
soll, ist ungeheuer.

Ein Mord in Mannheim.
M a n n h ei tot, 28. Febr.

Kommerzienrat Karl R e n t h e r. von der Firma Ficce.
Bopp u. Reuther, wurde heute auf dem Weg von seiner
Fabrik ».•■■{ feiner,Wohnung von einem Unbekannten er¬
schossen.

Neue Schießereien in Berlin.
Berlin,  So. Febr . In der letzten Nacht sind hier an

mehreren Stellen , besonders in der Nähe der Reichsbank,
in der Wilhelmstratze und im ZeitnngZvicrtel Schießereien
vorgekvmmen. In das Ullstcinsche Vcrlogshans sind
mehrere Geschosse eingedrnngen . Die Telephonleitungeu
sind von den Spartakiden zerschnitten worden. — Gestern
abend haben in Berlin mehrere Versammlungen der Kom¬
munisten stattgefunden, in denen die Meinung vertreten
wurde, daß nach den Vorgängen in München und in Baden
die Kommunistenpartei auch in Berlin eine regere Tätigkeit
entfalten tnüsic. Die in Berlin verfügbaren Truppen find
stark genug, um die Ordnung aufrecyr zu erhalten.

Schandtaten im Osten.
In S chw e tz bet Graudenz versuchten Spartakiden , ent¬

lassene Matrosen, zwei wegen Fleischdicbstahl verhaftete
Männer zu befreien. Als Militär einschritt, fielen plötzlichaus den Häusern mehrere Schüsse. Das Militär erwiderte
das Feuer , wobei ein zwölfjähriges Mädchen,  sowie
ein älterer Mann erschossen  wurden . Ueber Schweiz
wurde der Belagerungszustand verhängt.

Die Beisetzung Eisnerz.
Zu Tausenden strömten die Teilnehmer an .dem Trcrner-

zug schon in den ersten Vormittagsstunden zur The ressen-
wiese, wo sich der Trauerzug zusammenstellte. Die Straßen
trugen roten und schwarzen Flaggenschmuck. Im dem
endlosen Trauerzug sah man aitch eine Deputation r u ssi-
f cfie r , Kriegsgefangener.  D -aS Jnfanterie -Äib-
Regiment nahm in Stahlhelmen am Zuge teil . Zahlreiche
Musikkapellen spielten. Als der Trcmerzug gegen 10 Uhr
am Ostfried-hof anlangte , setzte von ulken Kirchen Trauer-
geläot ein und in allen Kasernen wurde Ehrensalut ge¬
schossen. Flieger mit rotbebänderten Tragflächen umkreisten
die Ausieannngshalle . Die Gedächtnisrede hielt Arbeits-
rat Landauer. Mach ihm sprachen die Minister Fasse und
Unterleithner , die Abgeordneten Haas« und Karl Kautsky,
Frau Dr . Heymann, sowie Vertreter der Mehrheitssozia¬
listen,und der Gewerkschaften. Matrosen trugen den Saig
znm Verbrennungsofen . Der Zug verlief ohne Zwi¬
schenfall.

*

Auf Sem Rätekongreß ist «stgeteM worden, Laß. her
Mörder EiSners . der snuge Gras Arco Valley  nicht tot
sonder« nur sehr schwer verwundet  ist . D»ch konnte
er bereits vom Staatsanwalt vernommen werde«. Er er¬
klärte. daß er den Entschluß znr Tat völlig selbständig gefstzi
habe. Der Staatsanwalt hat ans der Bsrnehmnng den
Eindruck gewonnen, haß eine Verschwörung  größerer
Stiles nicht besteht.  Die Nnterfncknng wird fort¬
gesetzt. Bezüglich des Attentats ans de« Landtag, bei dem
n. a. Minister Auer schwer verwundet wurde, fielt der
„Vorwärts"  auf Grund von Berichte« seines Sonder¬
korrespondenten fest, daß der Anschlag von den Kommunisten
von langer Hand vorbereitet  gewesen sei, «m den
Landtag zn sprengen. Das Zusammentreffen mit dem
Attentat auf Eigner sei nur ei« Z » f a l l.

Minister Auer.
UeVcr das Befinden des schwer verletzten Ministers

Auer wirb mitgcteilt, baß sich sein Zustand in .der letzten.
Nacht wieder verschlimmert hat und eventuell mit seinem
Wleben gerechnet werden muß.

ventschlandr rebenzmittekversorgnng.
Die Verhandlungen in Spaa verschoben.

Berlin.  28 . Febr.
Die Verhandlungen in Sva« können nicht vor dem

4. März  anfgenomme« werden. Die dentsche Delegation
ist anf die Mitteilung davon wieder von Spaa abgereist.
Als Grund wurde angegeben, daß sich die Entente in der
finanziellen Frage noch nicht geeinigt habe. Die Verhau»,
lnngen sollten die Frage der Lebenmittelversorgnng
Deutschlands zum Gegenstände haben.

Oeutsch-Grfterreich.
DZ. Wien.  24. Fevr.

Präsident Seitz hat die konstituierende Nationalver¬
sammlung für Dienstag einberufe<

Weimar.  28 . Febr.
Die sich mehrendem Konflikte mit den Räten haben ver»

schicdenen Regierungsmitglieder«, darunter Scheide¬
mann,  de « Gedanken «ahegelegt, in irgend einer Form
das Rätesystem dem jetzigen Berwaltnngs»
apparatc einzmfügeu.  Ein solcher Versuch dürft«
auf die entschiedene Gegnerschaft im Zentrnm nnd bei den
Demokraten innerhalb deS Reichsminifteriums stoßen. Es
gilt daher als nicht arrsgeschlossen, daß cs infolge dieser
Frage z« einer Krise im jetzige « Kabinett  komme«
kann.

Deutsche Nationalversammlung.
(15. Sitzung .)

Weimar,  35 . Febr.
Am Rogrerirugstifch: Scheidemann. Noske, Wissell, Preuß«

Landsberg. Robert Schmidt u. a.
Präsident Fehrenbach  eröffnet die Sitzung um 10̂ 4

Uhr. Es folgt die erste und eventuell zweite Beratung des
von den Abgeordneten Löbc, Gröber, v. Payer und Dr.
Rießer «ingebrachten Gesetzentwurfes über die

BWnng einer vorläüfigen Reichswehr.
Mg . SchSpflin (Soz.j : Die endgültige Reichswehr wird'

in ihrer Stärke von den Friedensverhandlungen und ande¬
ren FEoren abhängcn. Das Gesetz soll Ende März 1020
wieder außer Kraft treten . Die vorläufige Reichswehr soll!
geschaffen werden durch Anwerbung von Freiwilligen
und durch Angliedexung der vorhandenen Freiwilligenver¬
bände. Was aber einheitlich werden muß, ist, daß diese
Reichswehr die Reichsverfafsnng respektiert, daß sie bereit
ist, in sich der ReichSregierung unterznordnen
nnd den ReichSgesetzen Geltung zu verschafsen. Notwendig
ist auch, daß die Freiwilligen sich einer Konrmandogewalt
unterstellen.' Ich möchte bei der Gelegenheit auch ein Wort
an den Deutschen Offizrerbund richten. Ich verstehe eS,
wenn die Offiziere versuchen, den gegenwärtige» Zustand,
soweit er sie persönlich betrifft, zu ändern. Aber die Herren
sollten doch aus den Vorgängen seit der Revolution gelernt
haben, daß sie auf manches werden verzichten müssen, was
ihnen als .Offizieren sehr angenehm war , so z. B. auf die
volle Kommandogewalt. Eine solche Kommandogewalt wird
nicht mehr sein. Ich muß sagen, es ist nicht gerade sehp
imponierend, wenn der Bund in seinen Znschickungen so
großen Wert anf Nniformfraqen , ans Achselstücke usw. legt.
In dieser. Zeit sollten deutsche Ofiziere höhere Interessen
haben als ' Unisormfvagen>und Achselstücks. Wenn sie anch
die alte Grußpflicht wieder verlangen , so ist auch das wahr¬
scheinlich unmöglich und auch ntEt einmal wünschenswert.

Mg . Gröber (Z.): Die Vertrauensleute bei den Sol¬
daten dürfen keinen politischen Charakter bekommen. Schaf¬
fen tntr schnell das Gesetz, damit wir bekommen, was nur
wünschen: Schutz nnd Ordnung für unser Vaterland.

Abg. Sirtzr (Dem.): Wir fordern von der Reglern«-
mit aller Energie , baß sie den vstvreußischen  Grenz»
landen hilft, sie vor dem Fürchterlichsten zu bewahren.-Wir
fordern, auch in Schlesien, Posen und W"stvreutzen ein
weiteres Vordringen der Polen über die festgesetzten De¬
markationslinie hin-rus zu verhindern . Energisch muß die
Regierung im Innern des Landes für Sicherheit und Ord¬
nung eintreten . *

Abg. Raerecke (Deutschngtionale Vvt.) : Die Vorlage
ist ein Zeichen der Ohnmacht. Sie soll uns in den Stand
sitzen, den Unruhen Einhalt zn gebieten. Wir sind durch
die Vorgänge der letzten Wochen nichi Merraicht worden.
Man spricht gerade setzt wieder io v' cl von der Gegen¬
revolution,  nur weis der Mörder EiSners ein Graf
war. Von uns dro 'ht ihnen keine Gefahr.  Man
srllte die Offiziere in ihre Ehrenrechte einsetzen.

Mg . Henke lU. D.) : Natürlich möchte der Vorredner
den Grundgedanken deS alten Militarismus lieber heute
al» morgen wieder lebendig machen. Wenn er annimmt,
daß in diesem Entwurf mancherlei v«n dem alten militä¬
rischen Geiste wieder lebendig wird, so müssen wir ihm
darin znstimmen und deshalb dem Entwurf auf baß
Schärfste bekämpfen. ,r

Rcichswehrminksier. RvSke: Ich komme mit meiner
fozigkdemokratischen Vervangrnchert ntchi tot mindesten ist
Widerspruch, wen» ich mich dafür einsetze, daß dar Reich s»
rasch wie möglich in gewissem Umfange eine militärisch«
Wehrhaftigkeit erhält . In einzelnen BnndrSstaaäen be¬
steht leider Neigung , gegenüber dem früheren Znstanß
eine starke Lockerung eintreten zu lassen. Mit diesem Gesetz
wirb hoffentlich btt  Anfang zu straffer Einheit ans mili¬
tärischem Gebiet gemacht. Die Stärke der Reichswehl
wird, wenn wir Glück haben- nicht ein Drittel der alte«
HeeveSstärke betragen . Die Verhältnisse der Ofstziere za
regeln wirb schwer sein. ES gibt viele Formationen , in
denen zur Zelt nicht ein einziger Osfizier Dienst macht.
Selbstverständlich darf der Führer militärischer For¬
mationen nicht der Spielball der Mannschaften sein.

Mg . Atzmann (Deutsche Volksp.): Der Glaube an dis
Gegenrevolution ist ein Irrglaube.  Wir im
Osten haben ganz andere Sorgen , bei uns geht es ums
Leben. Die Polen kehren sich nicht an den Waffenstillstand.
Wir brauchen einen Hetmaischntz. Wir können nächsten»
einfach nicht mehr. Früher herrschte bei nnS Sicherheit
unb Ordnung , hent« herrschen Mord nnd Totschlag.

Damit schließt die allgemeine Aussprache. In de»
EinzeGeratung spmcht Minister NoSke nnd teilt mit, datz
in deutschen Lazaretten noch 200 000 Kranke und Ver¬
wundete verpflegt werden.

Das Gesetz wird dann mit einigen kleinen Acnby»
rungen von der Nativnalversammlnng angenoMmen

Nächste Sitzung Donnersraa , 10 Uhr.
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 27. Februar.

Die Arbeiter» und §olda1enrüte und die
Handelskammern.

Die Handelskammer zu Wiesbaden schreibt uns:
„Eine bemerkenswerte Entscheidung in bezug auf das

Verhältnis der A.- und S . - Räte zu den Han¬
delskammern  wurde kürzlich sowohl vom Herrn
Handelsminister wie auch von der Preußischen Regierung
gefällt . Veranlassung hierzu gab die Bestellung eines
Beigeordneten zu einer Handelskammer durch den Ar¬
beiter - und Soldatenrat Air Ausübung einer Kontroll-
tätigkeit . Der Arbeiter - und Soldatenrat hatte dabei
unter Hinweis auf den Mitte November an die Ober - und
Regierungspräsidenten gerichteten Erlaß bestimmt , daß
zur Kontrvlltätigkctt seines Beauftragten bet der Handels¬
kammer unter anderem gehören sollte:
1. Kontrolle der Post-Ein - und -Ausgänge , auch Prütung

früherer Korrespondenzen.
2.  Einsichtnahme in die im Geschäftsbetrieb der Handels¬

kammer geführten Bücher.
ö. Teilnahme an allen Sitzungen , die in der Handels¬

kammer stattfinden , gleichgültig ob' diese direkt von der
Leitung der Handelskammer oder von anderen In¬
teressengruppen ausgehen ."
Die Handelskammer lehnte diese Kontrolltättgkeit mit

aller Entschiedenheit ab und wandte sich beschmerdefüHrenb
an die zuständigen Stellen . Der Handelsminister entschied
hierüber zunächst wie folgt:

„Erlaß der Preußischen Regierung betreffend Beteili¬
gung der Arbeiter - und Soldaten -Räte bei den Kommu¬
nalbehörden ist auf Handelskammern nicht anwendbar.
Handelskammern sind Selbstverwaltungs¬
behörden.  bei denen eine Beteiligung der- Arbeiter¬
und Soldaten -Räte nicht statthaft und daher abzu-
lehnen ist."

Eine endgültige Entscheidung traf die Preußische Re¬
gierung selbst, wobei sie ausführte:

„Die Handelskammern sind völlig freie,  durch
Wahlen der Interessenten aus Handel und Gewerbe ge¬
bildete Organisationen.  Ihr Zweck ist, die Inter¬
essen von Handel und Industrie gegenüber anderen Wirt¬
schaftsgruppen und gegenüber den staatlichen Bchörderr
durch eine unbeeinflußte , von den gewählten Vertrauens¬
männern des Gewerbes unmittelbar abgegebene Mei-
nnngsäußerung zu vertreten . Es würde diesen Zweck
völlig widersprechen, wenn eine staatliche Kontrolle einge-
führt würde , welche lediglich Willensmetnnngen , die den
Wünschen der jeweiligen Regierung entspräche , zuließe.
Auch den Organen der früheren Regierung hat ein solches
Kontrollrecht niemals zugeftanden und die Aufsichtsbefng-
niffe des Ministeriums für Handel und Gewerbe beschrän¬
ken sich auf rein formale Fraaen . Es kann auch «4* + aner¬
kannt werden , daß die den Arbeiter - und Soldaten -Räten
gegenüber Behörden der inneren Verwaltung eingeränmte
Kontrollbesngnts eine analoge Resnants ^ -^ ontzber d->"

Handelskammern bedinge. Die Handelskammern nehmen
ebenso wie die Landwirischgstskammern und Handwerks¬
kammern im StnatsorganismuS eine ganz andere Stellung
ein . als die zur unmittelbaren Aussühruna des Staats¬
willens berufenen Behörden , Ein Kontrollrecht der A-
und S .-Räte gegenüber den Handelskammern kann daher
nicht anerkannt werden.

Tnrnverein . In überaus würdiger nnb eindrucksvoller
Weise verlief der zn Ehren der heimaekehrten Turner am
vergangenen Sonntag veranstaltete Familienabend.
Der große Saal vermochte leider nicht alle die turnbeaeister-
ten Scharen zu fassen. die nach so langer Zeit dem Rufe des
Vorstandes solaten . In den herzlichsten Worten brachte der
zweite Vorsitzende Sünder  die Freude des Vereins über
die Nückkebr seiner Getreuest zum Ausdruck und versicherte
sie dauernder Dankbarkeit . Mit tiefer Wehmut aedachte er
dann der lieben Toten , deren Andenken die Anwesenden
durch Erbeben von den Sitzen ehrten . Weitere Willkommen¬
worte widmeten noch der Ganvertreter A n d i n g sowie
Fabrikant Götz ein Neffe des verehrten Altmeisters Götz,
mit dem Avvell , getreu dem Wablspruch „Frisch , fromm,
fröhlich , frei !" nun wieder ans Werk deS Aufbau ? zn aehen.
Von feitev >̂er Turner dankte Turnlehrer Krumm  für die
herzliche Begrüßung und versprach hem Vorstand die treue,
tatkräftiae Mithilfe aller Turnerinnen und Turner bei
seiner schweren Aufaabe . Unter Liedern deS altbewährten
Sänaerchores . Musik- und Gesangsvorträaen sowie tur¬
nerische« Borführnnaen verflossen die Stunden nur allzu
schnell. Mit Stolz kann der Tnrnverein auf diese erste,
wohlgelungen « Veranstaltnng zurückvlicken.

Kurhaus , Theater , Dortrffoe , Vereine , ufrv.
Lebrertnnenvcrein für Nassau  E . B. Nächste

Sitzung findet Samstag . 1. März , 5 Uhr, im Lv« um l statt.

Kinos , Unterbaltungl und vsrqniiaunaen.
Die Kammerlicktfpielebringen ab beute den prächtigen Alwin

Neuß-Film „Das Lied der Mutter ". Lebensbild in 4 Akten. DaS
drollige Lustspiel „Verflixte Zufälle" ergänzt den reichhaltigen
Svielvlan.

Tbalia -Theatcr . Das große Eikosilmwerk „Der Trompeter
von Säkkingen" hat solch großen Anklang gefunden, daß die
Direktion das mächtige Filmwerk noch bis einschl. Freitag ver¬
längert bat. Besonders kann dieses AnSstattmrMtiick der Jugend
zum Besuche empfohlen werden.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
Fe . Flörsheim , 20. Febr . Keine französischen

Lebensmittel für deutsche Einwohner.  Den
hiesigen Einwohnern wurde der Ankauf von aus den fran¬
zösischen Berpflegungsbeständen stammenden Lebens - und
Genußmitteln nachdrücklichstverboten . Die Kaufleute wur¬
den besonders darauf -aufmerksam gemacht, daß jedermann,
der im Besitze solcher von Soldaten gekaufter Gegenstände,
insbesondere von Tabak betroffen wird , strenge Bestrafung
zu aewärtigen -hat.

vermischter.
Anti -Spartakns i« Braunschweig . Bon der Sts

der Bevölkerung ,n dem spartgkistifch regierte«
schweig gibt ein großes Plakat Kenntnis , das kürrnl^
Denkmal des Herzogs Wilhelm vor der Burg an«,,?'"
war und , nach dem „Bayr . Kurier " , die Worte entiS!, ^

Herzog Wilhelm , steig' hternieder
Und regiere du uns wieder!
Laß in diesen schweren Zeiten
Lieber Schneider Merges sde« jetzige« «„*»

hängigen Gewalthaber ) reiten»
Die dicke Bertha . Der „Eclair " schreibt: Bei etrte,

ifl M Sl) i' t v>v- 1) V*/vn ,-t mU S.«'H Soitlf rf\ n>4 STJrtMrttY .. *• Ötjletzten Besprechungen mit den deutschen Bevollm
verlange Marschall Foch die Auslieferung eines d» '^
tragendem Geschütze, Bertha genannt : a« Frankreich
denen Parts beschaffen worden ist. Dieses in Frag « ßeb^
Geschütz war non den Deutschen zurückgeführt und in
ihrer Artillerieparks in der Nähe von Mainz  nntzS
bracht worden . Dort wurde es von französischen
nahmeosf zieren entoeckt. Das Geschütz soll offenbar
Paris übergeführt werden.

(
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984 Tanzvergnügungcn sind nach dem Bericht«
St aats kommt ffars ftjr Demobilmachung in der Zeit
1. Dezember 1918 bis 18. Januar 1919 in München  ^
Lustbarckeitssteuer angemeldet worden . Der Bericht sch,
mit den Worten : Dieser Verständnislosigkeit weiter Kr!
gegenüber der Not der Zeit kann man nur mit Be,
gegenüberfftehe « .

Bolschewiken , nicht Bolschewisten. Professor ®
Below aus Freiburg i . Br wendet sich gegen die f
Erachtens unrichtige Schreibform „Bolschewisten̂"
fragt : Warum wirb das Wort mit der russischen En-
gebraucht ? Wir haben doch sonst im Deutschen nicht
russische Dcklinat ' on ! Hier sehen wir , wie sich der M
auch ein Autor fügt , der es sonst an deutschem Staats - m»
Nationalgefühl keineswegs fehlen läßt . Noch häusi»»
als die Form „Bolschewiki " w-ird die Form „Bolschewistn-
gebraucht . Berechtigt ist sie nicht in höherem Grad : wa
die romanisierende Endung ? Sagen wird doch auf «
deutsche Art : Bolschewiken Man könnte auch etwa «Bi!,
schewiker" Vorschlägen , nach Analogie von „Verseile?
Aber das natürlichste bleibt : Bolschewiken und Bobj»
wistentum für Bolschewismus ) Gebrauchen wir die ^
sche Form , zum äußeren Zeichen dafür , daß wir uns zn,
Herrn des Bolschewismus machen, ihn bei uns nicht«lz
selbständige Gewalt aufkomme « lassen! Liefern wir üb»
Haupt den- Nachweis , daß wir trotz aller Ungunst der
hältnisse , trotz des furchtbaren Drucks , der von außen h,
und tm Innern auf uns lastet , unsere deutsche Art austetz
halten wollen!

■n

Schriftleitung : Bernhard Gr » thus.
verantwortlich ftir dentlche und augwllrtlge Poliftk: 8 . <S r • 14>|J
fftt Kunst, Wtstenschaft, UnterhaltungS» und volkSwtrtschafttchen
v E E t l e » b e r g e r ; für Stadt , und Landnachrichten, Gericht
Sport : t. B. H a n « H ü n c k e; für die Anzeigen: Joh.

sämtlich in Wiesbaden.
Drug ». Verlag der  Wiesbadener Berlags - AnstaltS . M.I.I

Leuts nacht entschlief sankt nach kurzer , schwerer Krankheit unsere geliebte

Damenfrisieren 1.50
Haapwasehen 2 .50

mit Ondulation. = = == =

Schwester Meta Mathilde Schächterle.
Anfertigung sämtl . Haararbeiten,
©amen -Salon Theis

8 Bahnhofstrasse 8.
Ihr Heimgang bedeutet für unseren Verband einen unersetzlichen Verlust,

für unseren Schwesternkreis eine unausfüllbare Lücke.
Wiesbaden,  den 26. Februar 1919.

Im Namen der Schwestern: Oberin Gräfin Üxküll-Gyllenband.
Rotekreuzschwesternverband des Vaterländischen Frauenvereins

Wiesbaden für das städtische Krankenhaus.
12202

Naturhaai *-
Zöpfe ss«■

in grösster Auswahl.
Damen - Hotto  Michels-
Friseur U C 11C , berg 6.

1853 9720

Tüchtige evang. KuchauM
aus gut. Familie i. berML
Landbaush. i. Taunus Mick
Kriegerswitwe erhält den
zug. Off. mit Gebaltsansrr. f
Zcugnisabschr. u. Z. 871»
Geich d. Bl.. Nikolasstrabiü

Mg .Ii.ßrmO
trickterloS. zu kaufen seMj
Dörrcr , Schwalb. Strabi M
Mittelbau 1. “

Bekanntmachung.
Wir erfüllen die schmerzliche Pflicht, Kenntnis zu geben von dem Dahinscheiden

unserer lieben
Schwester

Meta Mathilde Schächterle.

Infolge Ablebens des Santtätsrats Dr . meb. Friedrich<
ist die von ihm innegehabte Stelle eines

städtischen Schularztes

Unser Rotekreuzschwesternverband verliert in der so früh Dahingegangenen eine langjährige
Mitarbeiterin, welche dem Verband seit seinem Bestehen angehörte . In jahrelanger Arbeit
im Städtischen Krankenhause und während der ganzen Kriegszeit im Felde widmete sie
sich ihren Aufgaben in treuester Hingabe und hat stets freudig ihre reiche Persönlichkeit
in den Dienst der Sache gestellt . Die Aerzte verlieren in ihr eine geschätzte Helferin,
die Kranken eine sorgende Pflegerin , die Schwestern eine treue Gefährtin.

In dankbarer Anerkennung werden wir ihrer stets gedenken.

anderweitig zu besetzen.
Das Gehalt beträgt jährlich 900 Ji  Bewerbungen «« *

zum 15. März ds. Js . einzureichen. »
Die Anstellungsbedingungen können im städt. Verival« .

gebäude, Marktstraße 1. Zimmer Nr. 22. vormittags s»"®0
9—12 Uhr eingeiehen werden.

Wiesbaden, den 26. Februar 1919. Der Magistrat.

Da5 Kuratorium
des Rotekreuzsdiwesternverbandes des Vaterländischen Frauenvereins Wiesbaden

für das Städtische Krankenhaus,

Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Oeffcntlichr Erinnerung wegen Einzahlung von Gemeindeabgabeu.

An die Einzahlung der 4.  Rate Staats - und Gemeinde¬
steuern sowie der sonstigen Gemeindeabgaben wird hiermit
öffentlich erinnert.

Es wird gebeten, die Einzahlung bis zum 8. Marz ds. tzs.
bei der Gemeindekaff« bicrselbst zu bewirken, oder die Ueber-
Weisung aui Konto 557 bei der Naffauifchen Landesbank.

Weitere Mahnung ergebt nicht. Für den Fall der . Nicht¬
beachtung unserer öiientlichen Mahnung wird mit der Planoung
am 9. März 1919 begonnen.

Sonncnberg, den 25. Februar 1919.
De» G"'"^ "^evorltaud : Buchelt.  Bürgermeister,

Bekanntmachung.
Nr . F . R. 50/2. 19. K. R. A.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche Demo¬
bilmachung wird folgendes anaeordnet:

Artikel I. Die Betanntniachung Nr . Pa . 123/3. 17. K. R.
A„ betreiiend Beschlagnahme und Beitandserbebung von Roh-'
dachvavven und Dachpappen Mer Art vom 5. Avril 1917 tritt
nU>C'ilrtifel *JI. Diese Bekanntmachung tritt aru 7. Febr . 1919
in Kraft.

Bekanntmachung, betr . HSchstpreisc von feuerfesten Mat
tSilika - und Chamottestcine. sowie Mörtels.

Nr . 8 . R. 520/1. 19. K. R. A.
Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche

bilmackung wird folgendes angeordnet : u *
Die Bekanntmachung Nr . E. 1/9. 18. K. R. A. vom l .^tember 1918. betreffend Höchstvreise von feuerfeiten Mani

iSilika - und Chamottesbein«. sowie Mörtel ) tritt mit
ab 1. Januar 1919 außer Kraft . „

Durch diese Aufhebung wird die Wirksamkeit von
trägen , die zur Zeit des Bestehens der festgesetzten, voan
abgeschlossenworden sind, nicht berührt . Ist w
trägen der Preis durch den jeweils zur Zeit der Lieier" »
tenden Höchstpreis bestimmt, io tritt an die Stelle oes
Preises der zur Zeit bei Lieferung angemessene V« ' v
Lieferungen, die zum Zwecke der Ausführung , von Kow ^
im Sinne der Verordnung des Reichsamts iur die
liche Demobilmachung Nr . II 190/18. D. M. A. vom 21. ,
ber 1918 auszuftibren sind, dürfen keine Preise gewr«^
gezahlt werden, als die im letzten Vierteljahr 191»
Höchstpreise.

Berlin , den 5. Februar 1919. .
«riegs -Robftofs-Abteilung. Woliwu^

Berlin , den 7. Februar 1919. /
Kriegs-^ ohstoff-Wteilung . WolfMgel . (17J

In unser Handelsregister Abt. A Nr . 60 wurde folgen .
getragen : Peter Rick. Sohlen- und Baumaterialienhana«
Frickhofen. Die bisherige Inhaberin Witwe Peter
Geschäft an ihre Söhne Peter und Anton übertrage«-
führen bas Geschäft unter der Firma Peter Rick Sahne « j
Handelsgesellschaft fort.

Hadamar , den 19. Februar 1919,

k' a
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